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Deutſchland. telſtandes gelten kann. Die Urheber dieſer Anſprache wollen
Berlin, d. 11. Januar. Se. Excellenz der StaatsMi an der Verfaſſung vom 5. December im Weſentlichen getreulich

niſter Camphauſen iſt von Frankfurt a. M. hier angekom- feſthalten, ohne Verbeſſerungen im Einzelnen auszuſchließen.
men. Jhre Durchlauchten der Fürſt Karl und der Erb Sie wollen den Mächtigen der Erde nicht ſchmeicheln, aber auch
prinz von Leiningen ſind nach Köln von hier abgereiſt. dem Volke nicht. „Am wenigſten jenen großen Maſſen, welche,

wie wir es in der jüngſt verfloſſenen Zeit nur allzu oft erlebt
Es verbreitet ſich die erfreuliche Nachricht, daß es unſrer haben, in großen Stadten leicht zu vielen Tauſenden herbeige

Poſtverwaltung und der Geneigtheit der Fürſtlich Thurn und rufen und irre geführt werden können. Ueber ſolches Treiben
Taxisſchen Poſtbehoörden zu einer guütlichen Einigung gelun wollen wir, ohne das Verſammlungsrecht an ſich anzugreifen,
gen iſt, einige neue Erleichterungen des wechſelſeitig in einander die öffentliche Meinung zu berichtigen ſuchen. Denn wie dro-
greifenden Verkehrs feſtzuſtellen, welche ſchon vom 1. Februar hend und zahlreich ſelche Maſſen auch auftreten moögen, ſo ſind
ab ins Leben treten werden. Das Princip derſelben war die ſie doch nur ein ſehr kleiner Theil des großen Ganzen und weit
Aufhebung der bisherigen, zwiſchen beiden großen Verwaltungen entfernt, den wahren Volkswillen ausſprechen und die Wunſche
beſtehenden conventionsmäßigen Portotaxe fur Packet und Geld und Bedurfniſſe des ganzen Landes beurtheilen zu können. Jn
ſendungen; an die Stelle tritt eine neue Portotarxe, die ihrer Mitte befindet ſich ſtets die große Schaar derer, welche
nach den preußiſchen Taxgrundſätzen entworfen iſt, weshalb alſo über dem verfehlten oder vernachlaſſigten eignen Beruf mit
nicht allein Gleichmäßigkeit, ſondern auch im Allgemeinen Ver Gott und der ganzen Welt unzufrieden ſind und, anſtatt ihre
wohlfeilerung der Sätze die Früchte des neuen Vertrages ſein eigene Verſchuldung einzuſehen und wieder gut zu machen, die

werden. Staatsform oder Einzelne anklagen und alles Beſtehende verBerlin, d. 9. Januar. Herr Humann, ehemaliger unglimpfen.“ Um di ſen Punkt wird ſich hier der g. ſammte
franzöſiſcher Legations-Secretair in Berlin, iſt vor wenigen Ta Wahlkampf in Wahrheit drehen. Die Partei, welche ſich hier
gen in Berlin angekommen und zwar, wie verſichert wird, mit die demokratiſche nennt, will (abgeſehen von einigen Führern,
einer geheimen Miſſion beauſtragt. Seine Machtgeber ſind je- die allerdings beſtimmtere Abſichten hegen) in der That nichts
doch nicht, wie man bei dem Sohne des ehemaligen Finanzmi Anderes als die Herrſchaft der in jenem Erlaß geſchilderten
niſters Louis Philipps erwarten dürfte, die Glieder der Fanilie Maſſen, und da dieſe Partei, wie ſich immer mehr herausſtellt,
Orleans, ſondern derſelbe wirkt jetzt für die Partei des Grafen nicht nur unter den hieſigen Arbeitern, ſondern auch unter den
von Chambord. Die aaltern Bourbonen müſſen alſo jetzt nach Handwerkern noch immer entſchieden vorwiegt, ſo werden die
dem Urtheile der früheren Diplomatie mehr Chancen haben, als hieſigen Wahlen auch ſicher groößtentheils in dieſem Sinne er-

der Graf von Paris. Herr Humann gilt übrigens ſonſt für folgen. (L. Ztg.)
einen jungen Diplomaten von einigem Talent und war, wenn Erfurt, d. 8. Januar. Oeffentliche Blätter machen
wir nicht irren, eben zum Geſandten in Hannover beſtimmt, von Berl.n aus die Mittheilung, daß hier ein gewiſſer Novem
als die Februar- Revolution ſeiner Laufbahn ein Ende ſetzte. ber-Gefangener Oſtermann eine die Nationalverſammlung com

(Magd. Ztg.) promittirende Ausſage gemacht hatte. Wir können mit verlaäß-
Der Herausgeber der Locomotive, Held, iſt hier auf An licher Beſtimmtheit mittheilen, daß ein Gefangener angegebenen

trag eines Glaubigers zum Schuldarreſt gebracht. Namens ſich hier gar nicht befindet, und wenn der myſtificirte
Berlin, d. 10. Januar. Etwa zweihundert hieſige Bur- und myſtificirende betreffende Berichterſtatter, was wahrſchein

ger (Fabrikanten, Kaufleute, Handwerker, Beamte, Gelehrte) lich iſt, jenen Namen mit dem Stockmanns verwechſelt haben
haben in dieſen Tagen eine Anſprache an die Urwahler Ber ſollte, ſo kann Letzterer jene Ausſagen um ſo weniger gemacht
lins erlaſſen, welche wohl als der Ausdruck der gegenwärtigen haben, als er ſich noch immer, wie venlautet, in ein tiefes
Stimmung und Anſicht des gebildeten Theils des hieſigen Mit Schweigen einhüllt. Bis zum heutigen Tage iſt es von
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der Commandantur noch nicht geſtattet worden, Wahlverſamm erſten Anfange dazu geſchaffen, ſo fängt man ſchon an, ſie wie
lungen zu halten, obgleich ſelbſt unſere Preſſe, welche in die der zu vernachläſſigen. Die hieſige kleine Marine liegt abge
ſem Augenblick nur konſervativ ſein kann, die Geſtattung der takelt in unſerm Hafen die Offiziere haben ihre Entlaſſung ge
ſelben befurwortet. Es haben zwar doch Wahlvorberathungen nommen, und, wie man ſagt, in Folge davon, hat man die
bereits ſtattgehabt, aber im Geheimen und dies auch nur in Mannſchaft willkürlich gekuündigt. Die Mannſchaft hat auch
engeren konſervativen Kreiſen. Die hieſigen Radikalen entbeh- einen Prozeß beim hieſigen Handelsgericht gegen Hrn. A. Go-
ren jetzt eines jeden Schwerpunktes, da dem Edxdeputirten deffroy, als Repraſentant der hieſigen Marine Commiſſion, an
Krackrugge durch Schrift und Wort jedes Agitationsmittel ge- hangig gemacht, da dieſelbe auf 2 Jahr mit 6vochentlicher
nommen iſt die Conſervativen bedienen ſich der „Erfurter Zei Kündigung engagirt worden. Wie man hort, wird auch in die
tung.“ Letztere ſtellt für ihre Anhänger den Grafen v. Keller, ſen Tagen der Spruch erfolgen und ſoll ungünſtig für die Ma
zur Zeit in Frankfurt, als Candidaten für die Kammer auf, rineCommiſſion ausfallen. Wenn der Krieg mit Daänemark
während die Liberalen auf den Juſtiz-Commiſſarius Hadelicht wieder beginnen ſollte, ſo iſt wieder unſer Handel und unſer
und die Radikalen wiederum auf Krackrügge ihr Augenmerk Hafen ſchutzlos gegen die Daniſche Piraterie und Blokade.
gerichtet haben. Herr v. HoltzendorfVietmannsdorf aus der Unſere hier beſtehenden verbundenen 7 liberalen Vereine wollen
Mark iſt hier und in den Landkreiſen als Candidat für die erſte nun dieſe allgemeine Angelegenheit zu der ihrigen machen und
Kammer aufgetreten und hat zu dieſem Behufe ein Programm eine energiſche Adreſſe an das Marine Departement in Frank
vertheilen laſſen. C(Veſſ. Ztg.) furt a. M. ſenden. Auch unſer patriotiſcher Verein wird wie

Aus Holſtein, im Januar. Es ſteht zur Zeit ernſt derum eine Adreſſe an die Reichsverſammlung zu Frankfurt vom
lich die Ausführung eines rieſigen Unternehmens, die Verbin- Stapel laufen laſſen, der wir nicht nur eine glückliche Reiſe,
dung der Oſt und Nordſee von Kiel aus bis zur Muündung ſondern auch einen gedeihlichen Erfolg wunſchen. Sie betrifft
der Elbe, in Frage. Ohne eine ſolche Verbindung beider Meere, nämlich der Oberhauptsfrage, die hier alle Gemüther beſchäftigt
unabhängig von den in der Gewalt der Fremden befindlichen und der Börſe keine kleine Sorgen macht. Der fragliche Ver
Waſſerſtraßen, dem Sund und den beiden Belten, iſt der Ge ein ſpricht in dieſer Adreſſe die Ueberzeugung aus: „daß unter
danke an eine deutſche Seemacht ein leerer Traum. Jn rich allen, fur die Verfaſſung des geſammten Vaterlandes in Anre-
tiger Erkenntniß deſſen hatte die Centralgewalt bereits vor eini gung gebrachten Formen das conſtitutionelle erbliche Kaiſerthum
gen Monaten den öſterreichiſchen Abgeordneten Hauptmann Mö dem Hauſe Hohenzollern zu übertragen allein geeignet ſcheint,
ring hierher geſandt, um an Ort und Stelle die nöthigen Jn- Deutſchlands Freiheit, Einheit und Macht zu begrunden und
formationen einzuziehen, und dieſer hat ſich ſeines Auftrages dauernd zu ſichern.“ Deutſchland, ſoll es einig, frei und groß
mit außerordentlichem Eifer und Geſchick entledigt. Bekanntlich ſein, heißt es am Schluſſe der Adreſſe, „bedarf eines, auf freier
beſteht ſchon ſeit länger als 60 Jahren, an der Granze von Verfaſſung zu begründenden erblichen Kaiſerthrons, und dieſen
Schleswig und Holſtein ſich hinziehend, ein Kanal, der den Thron wird nur der machtigſte ſeiner Herrſcherſtamme, wird
Kieler Hafen mit der Eider und dadurch die Oſtſee mit der nur das Haus Hohenzollern würdig einnehmen und behaupten
Nordſee verbindet. Der Kommiſſar der Centralgewalt entſchei- können. Wenn es der Größe, wenn es dem Wohle des ge-
det ſſich indeß gegen die Benutzung dieſer ſchon vorhandenen liebten Vaterlandes gilt, werden auch Hamburgs Bewohner zu
Straße, die ohnehin nur Schiffen von geringerem Tiefgange zeigen wiſſen, daß ihnen ein warmes Herz für das einige
die Fahrt geſtattet, einmal, weil ſie möglicherweiſe die Graänze Deutſchland im Buſen ſchlägt.“ Hoffentlich werden ſich an die
und die unbeſchützte Granze Deutſchlands bilden, dann aber ſer Adreſſe auch die übrigen hieſigen Vereine betheiligen.
auch, weil bei dem conſtanten Zuge der Meeresſtrmung an dr r Von der Schlei, d. 6. Januar. Es verlautet, daß in
ganzen Weſtküſte von Schleswig ſich kein guter Hafen ſchaffen dieſen Tagen von hier die Jnſtructionen uber die diesſeitigen
laſſen würde, Rückſichten, die natürlich gegen jede andere noch Forderungen in Betreff des Friedens ausgefertigt worden ſind.
nordlicher liegende Linie in erhohtem Maße zur Geltung kom Demnach wäre anzunehmen, daß man doch ernſtlich mit den
men. Dagegen bringt er die Linie von Kiel, dem erſten Hafen Friedensunterhandlungen, wie die Kriegsrüſtungen daäniſcherſeits
Europas, wenn nicht der Welt, bis Brunsbüttel, an der nörd es kaum vermuthen ließen, beſchäftigt iſt. Die Gerüchte in
lichen Elbmündung, mit Kuxhaven an der ſüdlichen Muündung den Blättern über eine Abrufung und Remplacirung des
in Vorſchlag, und zwar nicht einen Kanal mit Schleuſen, ſon Reichscommiſſars ſcheinen nach den Aeußerungen, welche
dern einen einfachen Durchſtrich, ganz auf unbedingt deutſchem derſelbe mehrfach hat vernehmen laſſen, wenig wahrſcheinlich.
Boden, und eben durch die Eiderlinie mit dem alten Kanale, Schwerin, d. 8. Januar. Jn der Mecklenburgiſchen
die Feſtung Rendsburg in der Fronte, gegen jeden Angriff ge Landesverſammlung iſt am 6. d. M. beſchloſſen worden, an die
ſchützt. Die vorläufigen Vermeſſungen haben bereits ergeben, Nationalverſammlung in Frankfurt die Erklärung ergehen zu
daß die Terrainſchwierigkeiten durch ein ganz ebenes und nir- laſſen „Die Mecklenburgiſchen Kammern anerkennen die poli
ends bedeutend über der Meeresfläche liegendes Land ſich als tiſche Nothwendigkeit, daß die neu zu begründende deutſche Cen-ſeyr gering darſtellen, und der Vorſchlag, die Arbeiten durch tralgewalt erblich an die Krone Preußen übertragen werde.

die Tauſende von Reichstruppen ausführen zu laſſen, welche Braunſchweig, d. 9. Januar. Dem Beiſpiele des
vorausſichtlich im Frühjahr in den Herzogthümern ſich ſammeln, hieſigen vaterländiſchen Vereins ſind die meiſten politiſchen Ver
empfiehlt ſich außerordentlich. Kiel iſt, wie geſagt, vielleicht der eine des Herzogthums, welche zu dem demokratiſchconſtitutio
erſte Hafen der Welt hat Deutſchland dann, in dieſen Hafen nellen Landesvereine verbunden ſind, gefolgt. Die Vereine
mündend, eine Poſition à cheval der Elbe und nach den Seeſen, Blankenburg, Heſſen, Gandersheim, Wolfenbüttel,
aufgeſtellten Berechnungen würde ſich in Kuxhaven mit einem Koönigslutter, Haſſelfelde, Räbke und Wolsdorf haben einſtim
Aufwand von 5 Millionen Thalern ein befeſtigter Kriegshafen mig oder faſt einſtimmig erklärt, daß Preußen an die Spitze
erſten Ranges herſtellen laſſen dann kann es zu jeder Zeit des deutſchen Reiches treten müſſe, wenn die Hoffnungen des
über ſeine ganze Macht in der Oſt und Nordſee verfügen. Vaterlandes auf die feſte Einheit in Erfüllung gehen ſollen.

(D. R.) Darmſtadt, d. 4. Januar. Jn der heutigen Sitzung
Hamburg, d. 8. Januar. Ein eigenthümliches Schick- der zweiten Kammer beantragten die Abgeordneten Schenc,

ſal ſcheint über die Deutſche Flotte zu walten. Kaum ſind die Wernher, Gölzenleuchter, K. Zöppritz und v. Riedeſel, zu er
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klären, daß die Stände des Großherzogthums es mit Freude ein harter Kampf ſtattfinden werde. Die gänzliche Haltloſig
e begrüßen würden, wenn bei der Beſtimmung eines deutſchen keit der magyariſchen Truppen erklärt ſich zum Theil aus dem
ge Reichsoberhauptes Preußen an die Spitze Deutſchlands geſtellt völligen Mangel an Oberoffizieren und eines Generalſtabs, ei
ge werde. Dieſer Antrag wurde dem betreffenden Ausſchuſſe zum ner ſtrategiſch geleiteten Armee gegenüber. Schnell wurden nun,
die Berichte verwieſen. der Eigenliebe zu frohnen, Corporale zu Lieutenants und dieſeuch Frankfurt a. M., d. 8. Januar. Der baieriſche Ex wieder zu höhern Poſten befoördert, ohne daß auf die rechte Be
Ho Miniſter v. Lerchenfeld hat nach mehrtagigem Aufenthalte ge fähigung Rückſicht genommen worden wäre. Man vermuthet,
an ſtttern dieſe Stadt wieder verlaſſen. daß ein Theil unſerer Truppen ſchnell über Peſth weiter gegenher Auf die Urtheile, welche von der deutſchen Preſſe über das Banat aufgebrochen iſt, um den dort bedrangten Corps zu
die Hrn. v. Radowitz in der letzten Zeit gefällt ſind, nimmt ſich Hülfe zu kommen.
Na die Deutſche Zeitunge deſſelben in einem Artikel aus Frank Kremſier, d. 7. Januar. Morgen ſoll folgender dring
ark furt a. M. vom 7. Januar an, in welchem es in Betreff der liche Antrag in der Reichstagsſitzung geſtellt werden Die
iſer Verdienſte des Hrn. v. Radowitz heißt: Wir haben durch die hohe Reichsverſammlung erklart, ſie erkenne mit Bedauern in
de. Reden des Hrn. v. Radowitz die innige Ueberzeugung, daß er der durch das Miniſterium am 4. Januar vor Beginn der De
len es mit der deutſchen Politik wahrhaft ehrlich meint. Hr. v. Ra- batte über den d. 1. des Entwurfs der Grundrechte abgegebenen
ind dowitz hat ſeine deutſche Geſinnung in ſeiner Rede fur die De Erklarung, in Folge deren die Darlegung ſelbſt der loyalſten
nk markationslinie in Poſen bewieſen, er hat gezeigt, daß ſie eine Geſinnung bei Abſtimmung über dieſen Paragraphen nicht mehr
vie- umfaſſend deutſche iſt in dem glanzenden Vortrage, welchem ſo als freier unbehinderter Entſchluß, ſondern nur mehr als Aus
r fort die Bewilligung von ſechs Millionen für die Flotte folgte; druck einer aufgedrungenen Meinung erſcheinen muß, eine ſo
iſe, er hat die Vermehrung des Anſehens und der Kraft des deut wohl nach dem Jnhalt als auch nach Faſſung der Motivirung
rifft ſchen Vaterlandes dem Auslande gegenüber durch die Worte be- dieſer Erklärung der Wurde freier Volksvertreter unangemeſſene,
tigt wirkt, welche eine Erhöhung der deutſchen Streitmacht von 1 und mit der dem conſtituirenden Reichstage durch die kaiſerl.
Jer auf 2 Proc. verurſachten er hat geſagt, wer in Frankfurt am Manifeſte vom 3. und 6. Juni 1848 eingeraäumten Stellung
ter warmſten preußiſch, in Berlin am eifrigſten deutſch ſei und unvereinbare Beirrung der freien Meinungsäußerung.
re fühle, der diene dem Vaterland am beſten er hat bei ſo vie Kremſier, d. 8. Januar. Mit 196 gegen 99 Stimmen
n len Fragen dringend drum gebeten, doch ja das Kirchliche von wurde in der heutigen Sitzung des Reichstags der Antrag ge-
int, dem Politiſchen zu trennen und jenes fallen zu laſſen, wo es gen daß Miniſterium angenommen. Abg. Pinkas aus Prag
und ſich um politiſche Einigung handle. Das Alles mag beweiſen, hatte den Dringlichkeitsantrag geſtellt, und Abg. Strobach ver
roß daß er eine deutſche und in dieſer deutſchen eine preußiſche Ge ließ den Praäſidentenſtuhl, weil, wie er ſagte, er durch Mitun-
er ſinnung hat, daß er aber nie durch das Vermiſchen des Kirch terfertigung betheiligt ſei. Applaus folgte dieſen Worten, da
eſen lichen mit dem Politiſchen für jenes etwas erreichen wollte. man dies dem erſt zum Appellationsrath in Prag ernannten
vird Letzteres wird ihm nun gerade jetzt zur Laſt gelegt, es wird ge Abgeordneten nicht zumuthete; allein die czechiſche Partei iſt
pten ſagt, um dem Ultramontanismus zu dienen, laſſe er es ſich compact, und wer ihr angehört, muß den Schritten der Ge
ge nicht zu gering ſein, ſich ſogar mit der Linken zu verbinden. ſammtheit folgen. Vicepraſident Dobblhef übernahm das Prä

r zu Und man ſchließt dies daraus, daß auch er Oeſterreich nicht ſidium, und las den Antrag, der 178 Unterzeichner gefunden
mige aus Deutſchland will ſcheiden laſſen, nur vergißt man den Un hatte. Abg. Pinkas motivirte ihn in einem Vortrage, der an
die terſchied, daß die Linke es nöthigenfalls mit dem Schwerte Gediegenheit, Schärfe und parlamentariſcher Wirkung das Mei-

zwingen will, und er ein Band beanſprucht, welches moglich ſte ubertrifft, was bis jetzt im öſterreichiſchen Parlamente ge
z in iſt, ohne ſich dabei an die engbegrenzten Begriffe von Bundes hört wurde. Er legte ſein Bekenntniß ab, daß er gegen den
igen ſtaat und Staatenbund zu halten. Wir müſſen noch einen Paragraphen ſei, welcher alle Staatsgewalten vom Volke aus
ſind. Blick auf Das werfen, was ihm Schuld gegeben oder zum gehend erkläre aber er und ſeine politiſchen Freunde können
den Verdienſt in dieſer Zeit gemacht wird. Wir wollen es aber nur es nun und nimmer zugeben, daß das Miniſterium eingreife in

ſeits zuſammenſtellen. Einmal ſoll er für das Ultramontane das die Berathung und Beſchlußnahme einer conſtituirenden Ver
e in Moglichſte zu erlangen ſuchen, woran man knüpft, daß er ſammlung, die ſich dann höchſtens zum Dictandoſchreiben eigne.
des darum ſeines Dienſtes in Berlin vom König entlaſſen ſei, und Man wolle dem Reichstage nicht einmal zugeſtehen, ſeine loyale

elche es weiß doch Jedermann, daß er bereits im März ſeinen Ab Geſinnung darzulegen, und verbiete ihm, ſogar „ſtillſchweigend“
ſchied genommen hat. Dann ſoll er wieder von Frankfurt aus ein Prinzip anzuerkennen. Die Verſammlung unterſtützte faſt

ſchen alle Fäden lenken, und das Miniſterium Brandenburg unglücklich einſtimmig die Dringlichkeit des Antrags. Miniſter Stadion
die ſein, ſich ſeiner nicht entledigen zu können. Dann wieder heißt beſtieg dann die Tribüne und verlas wieder eine Miniſterialer-

i zu es, er ſuche den König von Preußen um jeden Preis als Kai- klärung das Kabinet habe nur offen ſeine Anſicht ausgeſpro
poli ſer an die Spitze Deutſchlands zu bringen. Solche Gegenſätze chen, ohne die Diskuſſion beſchränken zu wollen, und derglei
Cen- bedürfen gewiß keiner Erlaäuterung. chen mehr, was von Ziſchen begleitet wurde. Ein Antrag auf
y Wien, d. 8. Januar. Es fehlen noch zur Stunde die Tagesordnung, der im Eentrum geſtellt wurde, wurde verwor
des nähern Details über die Einnahme Peſths, und man weiß fen, und mittels Kugelung die Abſtimmung vorgenommen, die

Ver nur, daß das zweite Armeecorps unter dem Befehle des Banus das Reſultat von beinahe 100 Stimmen Majorität gegen das
utio Jellachich am 5. Januar früh in Ofen nachrückte. Koſſuth ſoll Miniſterium lieferte.
reine ſich nach Einigen nach Szegedin geflüchtet und die Banknoten-
ittel, preſſe mit ſich genommen haben. An einen Guerrillaskrieg in Ungarn.
ſtim den Puſten iſt wohl vernunftigerweiſe nicht zu denken. Das Vor Ofen, d. 5. Januar. Buda-Peſth wurde heute
pitze Gerücht, daß Pulßky entflohen ſei, hat ſich nicht beſtätigt. Von durch die beiden erſten Armeekorps ohne Schwertſtreich beſetzt.
des Bem hoörte man nichts weiter. Der ſo unerwartet widerſtands Wie bei Raab ſtanden auch hier die herrlichen Poſitionen, die
n. loſe Untergang des Magyarenthums umgiebt das Polenthum Verſchanzungen am Blocksberg und an der Wenerſeite, nebſt
zung mit neuer Glorie Niemand zweifelte mehr an dem nahen Falle allen den leicht zu vertheidigenden Defiléen von Promontor bis
henc, Ungarns, aber Jeder dachte, daß unter den Mauern Ofens noch zur Feſtung verlaſſen, und die Magyaren waren in ſolcher Eile
1 er
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abgezogen, daß ſie acht Geſchütze im Stiche ließen. Geſtern
noch war durch Goörgey mittelſt eines Plakats Standrecht fur
Jeden verkündet, der von Uebergabe ſprechen würde geſtern
noch faſelte die Peſther Zeitung von einem Siege, den Goörgey
über den Banus bei Titeny erfochten, und ſchloß mit den Wor-
ten: „die Hauptſtadt kann ruhig ſein und heute früh 4 Uhr
machte es Held Goöörgey wie der Blumauerſche Aeneas vor Troja.
Aber wo und wann wird denn die ungariſche Armme endlich
einmal anfangen ſich zu ſtellen und ihre hochtrabenden Sieges-
berichte auch mit dem Schwert in der Hand verdienen Schießt
nicht jedem magyariſchen Ehrenmanne das Blut ins Geſicht bei
dem Gedanken, einem leichtſinnigen, unpraktiſchen Manne Mo-
nate lang nachgelaufen zu ſein, blos weil er ſchon ſpricht An
einen Abgrund hat er dieſe phantaſtiſche, ſich ſtets überſchätzende,
nie an die Zukunft denkende Nation gefuhrt, und doch werden
Vielen erſt dann die Augen aufgehen, wenn der geniale Plus-
macher mit ſeinen ausgewechſelten Banknoten über den Ocean
fährt. Und was iſt noch zu hoffen? Koſſuth fluchtig, vor we-
nig Tagen noch terroriſtiſch herrſchend und vom Pobel vergot
tert, der ihn heute ſchon auf allen Straßen höhnt; die Reſte
ſeines Heeres entmuthigt, demoraliſirt, undisciplinirt, täglich
mehr auseinanderſtiebend; der Reichstag kaum aus 50 Jndi-
viduen beſtehend, in Debreczyn kein Geld, kein Eredit, keine
öffentlichen Organe mehr das erbarmliche Ende dieſer Helden
komödie wird wohl auch die Sympathieen kühlen, welche Deutſch
land zum Nachtheile ſeiner deutſchen Bruder in Oeſterreich dem
aſiatiſchen Stamme zugewendet. (D. A.

Jtalien.
Neapel, d. 21. Decbr. Die Antwort Neapels durch

den Fürſten Cariati auf das engliſche Ultimatum (und bezie-
hungsweiſe auf die letzte franzöſiſche Note) in Betreff der ſici
lianiſchen Frage enthält nach den „Times“ im Weſentlichen

Felgendes: ſieſchen National- Armee wiſſen was eine beſondere Conſtitution
und andere Verbeſſerungen betrifft, welche ſeine ſiciliſchen Un-
terthanen ſchen ſeit mehreren Mon. ten reclamiren, ſo iſt er be
reit, Alles zu gewähren aber er fragt, welche Mittel die ver-
mittelnden Mächte in dem Falle anwenden werden, daß die Si-
cilianer ſeine Anerbietungen ausſchlagen. Außerdem mache er
bemerklich, daß Spanien da es ein eventuelles Recht auf den
Thron von Neagpel hat, wenn die jetzige Linie ausſterben ſollte,
gefordert hat, zu jeder Conferenz oder Negociation, die mit ir-
gend einer europäiſchen Macht angeknuüpft werde, zugelaſſen zu
werden daß der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen
St. James und dem Escurial Spanien nicht allein hindere, ſeinen
Bevollmächtigten nach Neapel zu ſchicken, ſondern auch verhindere,
daß die Forderung des engliſchen Geſandten, Hrn. Temple, bewil-
ligt werde. Hr. Temple iſt ferner benachrichtigt worden, daß
er ſeine Mittheilungen in der ſiciliſchen Frage von jetzt an an
den Fürſten Satriano General Filangieri) und nicht an den
Fürſten Cariati richten möge. Ferner ſind die Miniſter von
Rußland und Spanien und die der Machte, welche die Ver-
träge von 1815 unterzeichnet haben, benachrichtigt, daß der
Kong wünſcht, ſie mögen Tieil nehmen an jeder Unterhand-
lung uber dieſe Frage. De Geſandten Englands und Frank-
reichs haben der halb ihre Kabineite um neue Jnſtruktionen ge-
beten.

Die „Times“ bemerken noch, daß der König von Neapel
eine feſtere Haltung annehme, weil er der Unterſtützung des
Kaiſers von Rußland gewiß ſei. Die Expedition gegen Sicilien
wäre ſchon wieder aufgenommen ohne die gegenwärtige Lage
der Kirchenſtaaten.

Der König will durchaus nichts von einer ſicili-
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Der Koölniſchen Zeitung geht aus Neapel vom 24. Dec.
folgende Schilderung der gegenwärtigen Lage der Dinge daſelbſt
zu. Neapel wird ganz und gar zu einer Feſtung umgeſchaffen.
Nicht allein die frühern Forts, welche ringsum die Stadt be-
herrſchen, ſind mit neuen Werken verſehen und mit Kanonen
beſpickt, ſondern überall erheben ſich neue Zwingburgen Bat-
terieen und Schießſcharten. Der koöönigliche Palaſt, ein paar
Kloſter und Kirchen ſind in Vertheidigungszuſtand geſetzt.
Bis Portici iſt Alles mit Kanonen bepflanzt, und viele Tau
ſend Arbeiter ſind mit der Aufführung von Strandbatterien be
ſchäftigt. Wohin man blickt, ſtarren Einem Kanonen entgegen.
Die umliegenden Höhen des Vomero und Pauſilippo werden
neue Forts erhalten, und ſogar das weltberühmte Camaldoli-
kloſter wird in eine Feſtung umgewandelt werden, weil von
hier aus dem Caſtell S. Elmo einige Gefahr droht. Die Mon
che müſſen das Kloſter am 1. Januar geraumt haben. Wenn
nun ſchon früherhin Neapel ein Kerker war, der nur von außen
geöffnet werden konnte, ſo iſt die ſchöne Hauptſtadt jetzt eine
verſchanzte Grabeshöhle geworden, vor der Jeder gern die Flucht
ergreift. Der Konig findet reichliche Beſchaftigung in den An
ordnungen dieſer Zwangsmaßregeln, welche gegen die Bewoh-
ner der Hauptſtadt, der Provinzen und gegen die keineswegs
entmuthigten Sicilier zugleich gerichtet ſind er betrachtet, fort-
dauernd ſelbſt ein Gefangener, vom Schloſſe aus mit Fernroöh-
ren den Fortſchritt der Arbeiten. Die Soldateska hauſt auf
wilde Art. Zwei Freunde, Hr. B. aus Schwelm und Hr. W.
aus Kaſſel, welche ſich mit freundlichen Worten einiger Neapo-
litaner annahmen, die von brutalen Gardiſten geſchlagen wur
den, weil ihr Wagen ſie zufallig geſtreift hatte, wurden durch
Sabelhiebe übel zugerichtet und retteten ſich mit genauer Noth
blutend und mit zerfetzten Kleidern in ihr Hotel. Auf Klagen
und Vorſtellungen über ſolche Willkur folgt Achſelzucken und
Verhöhnung. Die bekannten blauen Sbirren (nomini feroci
genannt) ſind in Unzahl wieder emporgetaucht. Spione hauſen
in Gaſthööfen, Caffes und Speiſelokalen und belauſchen die Re
den. Ein paar Mailander, welche ſich mit Freimüthigkeit aäu
ßerten, verſchwanden zwei Tage darauf ſpurlos. Von Equi-
pagen ſieht man wenig oder gar nichts mehr nur die bekann-
ten Zwei- und Einſpaänner rollen noch durch die Gaſſen. Jm
Toledo, der bei Straßenkämpfen gefaährlichſten Gegend, ſtehen
ſehr viele Paläſte leer; nach 6 Uhr Abends ſind die Gaſſen
leer und todt. Die wenigen gefluchteten Romer ſind heimge-
kehrt, und ein paar Cardinäle wohnen in den Kloſtern.

Nach Turiner Nachrichten vom 30. Dec. ſoll der Krieg
gegen Oeſterreich ſo gut als entſchieden ſein. König Karl
Albert beſichtigt bereits auf einer Rundreiſe ſammtliche feld-
dienſtfähige Truppen. Von dem Süden meldet die Genueſiſche
Zeitung vom 1. Januar, daß der Kurier von Genua nach
Mailand mit Briefen und Journalen fur letztere Stadt zuruck-
gekehrt iſt, weil die Oeſterreicher ihn an der Grenze abgewie-
ſen hatten. Radetzky ſoll die Abſicht haben, die Feindſeligkeiten
ſelbſt wieder oufzunehmen er hat an der Grenze und vorzugs-
weiſe zu Piacenza bedeutende Truppenmaſſen concentrirt. Es
iſt zu bemerken daß letztere Stadt die Zugaänge nach Piemont,
Toskana und der Romagna beherrſcht. (Nat. Ztg.)

Dänemark.
Kopenhagen, d. 6. Januar. Jn der heutigen Sitzung

des Reichstags wurde Abg. Grundtvig's Antrag: „Die Reichs-
verſammlung moge im Namen des daniſchen Volks den Wunſch
ausſprechen, die Regierung wolle, unter Vermeidung fruchtloſer
Friedensverſuche, die ganze Macht des Reichs aufbieten, um
den ſchleswig holſteiniſchen Aufruhr zu unterdrücken, und Dä-
nemark die volle Gewalt über das Herzogthum Schleswig, das
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alte SüdJütland, zu verſchaffen,“ auf Abg. Otterſtröm's Vor-
ſchlag ohne Verhandlung mit 103 gegen 28 Stimmen abgewie-
ſen. Fadrelandet bemerkt dazu, wie es nur vernünftig gewe-
ſen, jenen ausſchweiſenden Antrag nicht den Chancen einer Dis-
cuſſion zu unterwerfen.

Frankreich.
Paris, d. 8. Jan. Es geht in der politiſchen Welt al

lerlei vor, was darauf zu deuten ſcheint, daß wir uns wieder
irgend einem Ereigniſſe nähern. Der Bruch zwiſchen dem Prä
ſidenten und der National Verſammlung iſt kaum noch zu hei-
len, und letztere ſcheint nicht ſehr freiwillig abtreten zu wollen.
Der ihr treu gebliebene „National“ ſchreibt von ihr „Sie iſt
conſtituirend, und ihr Mandat kann nur durch ſie ſelbſt be
ſchränkt werden. Wenn die ausübende Gewalt der Arm der
Nation iſt, ſo iſt ſie deren Kopf. Jhre Sendung iſt, zu den-
ken und zu wollen. Sie moöge wohl überlegen und nachher
entſcheiden! Die Achtung und das Zutrauen der Nation geho-
ren dieſer Entſcheidung im Voraus.“ Hr. v. Girardin muß
bei der neuen Ordnung der Dinge ſeine Rechnung nicht gefun-
den haben, denn ſeine „Preſſe“ lenkt ſchon zur Oppoſition ein
dieſelbe ſchreibt: „Es giebt fur eine Zeitung nur drei thatige
Rollen, zwiſchen welchen ſie nothwendig wahlen muß: loben,
um aufzumuntern tadeln, um zurückzuhalten warnen, um auf
zuklären. Loben, wenn wir unverbeſſerliche Fehler begehen ſe-
hen, iſt uns unmöglich tadeln wollen wir nicht; warnen, das
haben wir ohne Erfolg gethan. Wiederholte Warnungen aber
können leicht als verſteckte Kritik angeſehen werden. Wir kon
nen alſo blos die Umſtande abwarten, mit dem Wunſche, daß
ſie unſere Befürchtungen täuſchen werden.“ Die „Aſſemblee
nationale“ enthält einen Angriff auf Lord Normanby und be-
ſchäftigt ſich thätig mit der Lage Frankreichs gegenüber dem
Auslande. Das W Wort des Organs Ludwig Philipp's
und Gu'zot's iſt eine Warnung an die Regierung, mit der Po-
litik vom Februar zu brechen und die jener beiden Manner fort-
zuſetzen. Thue ſie das nicht, ſo werde das Loos ſie treffen,
welches zu allen Zeiten denjenigen widerfahren ſei, tie allein
gegen Alle kämpften. Nach einem Schreiben an ein bruſſe-
ler Blatt ſoll General Cavaignac ſeine Vereinigung mit der
linken Seite der Kammer vollzogen haben. Der „LConſtitu-
tionnel“ ſucht den Beweis zu führen, daß die Birtſchriften,
welche die National- Verſammlung um deren Auflöſung ange-
hen, auf die Verfaſſung gegrundet ſind. Der „National“
antwortet auf einen Artirel der „Aſſemblee nationale welche
die Behauptung aufſtellt, „daß die Monarchie allein in Frank-
reich möglich ſei“: „Die Monarchie hat aufgehort zu ſein, weil
ſie ihre Zeit ausgedient, weil der Fortſchritt der Jdeen, welche
uns die Gewohnheit beibringt, Alles zu erörtern, jeden Nim-
vus beſeitigt hatte und die geſetzlichen Fictionen nicht langer
moglich waren. Wenn das Volk auf den Punkt angekommen
iſt, dann kann nicht mehr regiert werden es muß ſich ſelbſt
regieren. Es iſt jetzt mit der Monarchie gerade, wie es ehe-
mals mit dem Pferde Roland's war: ſie beſitzt alle moglichen
guten Eigenſchaften und nur Einen Fehler: ſie iſt todt.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. Jan. Die Ernennung des Admirals Ce

cille zum hieſigen franzöſiſchen Botſchafter findet bei den mini-
ſteriellen Journalen vielen Beifall. Man hofft, daß die Regie-
rungen beider Laänder auch ferner über die großen Feſtlanes-
fragen eine einträchtige und engverbundene Politik befolgen
werden.

Hier und auswärts hatte man ausgeſprengt, daß dem
Parlament eine Bill für Einfuhrung eines Weizenzolls von 5

Shill. per Quarter vorgelegt werden ſolle der „Globe“ erklärt
jedoch, daß die Regierung an eine ſolche Maßregel gar nicht
gedacht habe.

Vermiſchtes.
Die Schaar der jungen Künſtler in Berlin, welche

unter Anführung des Prof. Henſelt nach den März- Ereigniſſen
im Akademie- Gebäude ihr Hauptquartier hatte, iſt während
ihres damaligen anſtrengenden Wachtpoſten Dienſtes von der
Frau des Beſitzers des der Akademie gegenüberliegenden Hotel
du Nord mehrere Monate hindurch jeden Morgen mit einem
warmen Fruhſtucke erquickt worden. Die Kunſt vergalt dieſe
Freundlichkeit der braven Frau Brandt. Geſtern uberreichte
ihr eine Deputation, die Herren Kupferſtecher Franz Schoening
und Bildhauer Alexander Gille, im Namen ihrer Kunſtgenoſſen
ein Album, deſſen einzelne höchſt werthvolle Blatter von den
jungen Künſtlern ſelbſt ausgeführt ſind und zum Theil Scenen
aus der jüngſten Vergangenheit ſinnig aufgefaßt darſtellen.

Am Shylveſter Abend erſchien ein angeſehener berliner
Bürger mit ſeinem kleinen Töchterchen im berliner zoologiſchen
Garten, um, wie derſelbe faſt jeden Abend zu thun pflegt, mit
den Thieren, denen er bereits eine verwandte Erſcheinung geworden
iſt, zu ſpielen. Jn dem Augenblicke, als der Wachter in den Kafig
des Löwen und der Löwin treten will, um friſches Stroh auszu
ſtreuen, reizt unbeachteter Weiſe das kleine Kind die Thiere
dadurch, daß es mit ſeinem Wintermuff über den Käfig ſtreicht.
Der Loöwe ſo wie die Loöwin, deren Raubgier durch die Erſchei-
nung des Kindes ohnedem aufgeregt worden war, gerathen
darüber in ſolche Wuth, daß ein Satz ſie beide aus dem Kafig
befreit. Schrecken bemächtigte ſich Aller. Der Jnſpektor des
zoologiſchen Gartens hat indeſſen die Geiſtesgegenwart, das Kind
unter ſeinem Rocke zu bergen. Der Looöwe ſpringt dem uner-
ſchrockenen Manne auf die Schulter, ſeine Hintertatzen in die
Schenkel deſſelben einkrallend. Der Wachter hält mit rieſiger
Anſtrengung die Löwin zurück. Jn dieſer furchtbaren Lage ge
lingt es dem Muth und der Beſonnenh it der beiden Manner
dennoch, das Kind zu retten, und ſpäter auch, die Thiere zu
beſchwichtigen und in den Käfig zurückzubringen. Großes Un-
glück iſt durch die Umſicht und Unerſchrockenheit der bezeichneten
wackern Maänner vermieden worden.

S Zürich, den 7. Januar. Der beruühmte Philolog
Johann Kaſpar v. Orelli iſt geſtern in ſeinem 62. Lebensjahre
geſtorben.

Freie Gemeink e.
Sonntag Nachmittags 2 Uhr Verſammlung. (Vortrag.)

Der Vorſtand.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 11. Januar.
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Keipzig, den 11. Januar.
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GBeizen

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Schefffel und yrenß. Gelde.)

Halle den 11. Januar.

1 26 3 A. bis 2 1 3Roggen 1 1 e 3Gerſte 2 25 wail 2728 9Hafer 15 17 eBerlin, den 11. Januar.
Weizen nach Qualitär 5256
Roggen loco 26 27

pr. Frühjahr 82pfd. 28/, bz. u. Br.
Gerſte, große, loco 23 25

kleine 18--21
Hafer loco nach Qualität 15--16

pr. Frühjahr 48pfd. 152 Br.
Räböl loco 13 Br. 13 bz. u. G.

pr. dieſen Monat 13 Br. 12 bz. 128 G.
Jan. Febr. 13 Br., 125 bz.

Febr. März 125 Br. 122 bz-
März April 122 Br. 12 bz.

April Mai 122/, Br., 125 bz.
Spiritus loco ohne Faß 148 4 bz.

pr. Jan. 15 15
Febr. 151
pr. Frühjahr 162 Br. 167 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 11. Januar Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.
am 12. Januar Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 11. Januar 28 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11, bis 12. Januar.

Jm Kronprinzen Hr. Generalmajor u. Brigade-Command. v. Cölln
a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Zuckſchwerdt a. Magdeburg, Gan
ſen a. Frankfurt, Arnhold a. Berlin, Krügner a. Mainz.

Stadt Zürich: Hr. Hauptmann Buchholz a. Nordhauſen.
Kaufl. Hellmann a. Offenbach,
Holzer a. Stettin

Goldnen Ring: Die Hrrn. Kaufl. Harras a. Berlin, Olfers a.
Braunſchweig. Hr. Fabrik. Müller u. Hr. Conducteur Wetting a.
Dresden. Hr. Buchhdlr. Burger a. Leipzig.

Engliſcher Hof: Die Hrrn. Kaufl. Simſon a. Wittenberg, Spindler
a. Weimar. Hr. Fabrik. Berger a. Dresden. Hr. Dr. med. Schwie-
ger a. Erfurt. Hr. Oekon. Brecht a. Sangerhauſen.

Goldnen Löwen Die Hrrn. Lieut. v. Moſer u. Mothes a. Nordhau-
ſen. Die Hrrn. Kaufl. Kitzing a. Heidelberg, Trieſethau a. Rade
gaſt. Hr. Docent Edmund a. Berlin. Hr. Profeſſor Naumann a
Dresden.

Schwarzen Bär: Hr. Gaſtw. Porſe a. Burkersrode. Hr. Modelleur
Schlegel a. Berlin. Hr. Kaufm. Plaut u. Hr. Secretair Rumpf a.
Leipzig.

Goldne Kugel: Hr. Rektor Dr. Franke a. Meißen. Hr. Paſtor Dr.
Frauenheim a. Dresden. Hr. Oekon. Laue a. Schochwitz. Die Hrru.
Kaufl. Fiſcher a. Suhl, Meyer a. Naumburg, Schierer a. Dresden.

Zur Eiſenbahn Die Hrrn. Kaufl. Alsfeld a. Nürnberg, Ronneberg
Krauſe u. Lincke a. Münſter. Die Hrru. Oeken. Setter u, Grünherr
a. Dorenberg.

Mötel de Prussé:

Die Hrrn.
Barthold u. Germers a. Berlin,

Hr. Kaufm. Lewinſon a. Berlin.
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim
Königl. Preuß. Land- u. Stadt-

gerichte zu Halle a. d. S.
Die hier in der großen Ulrichsſtraße und

der Dachritzgaſſe sub Nr. 17 und 18 bele-
genen, dem Seilermeiſter Friedrich Wil-
helm Troitzſch gehörigen Grundſtücke,
nach der, nebſt Hypothekenſchein und Be
dingungen in der Regiſtratur einzuſehen
den Taxe abgeſchätzt auf 8162 7
11 ſollen
am 23. Juni 1849 Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zim
mer Nr. 6. vor dem Deputirten Herrn
Land und Stadtgerichts- Rath Stecher
meiſtbietend verſteigert werden.

Nothwendiger Verkauf.
Patrimonialgericht zu Dehlitz

an der Saale.
Nachfolgende, dem Bernhardt Nebe

und ſeiner Frau Leopoldine Philip-
pine Wilhelmine geb. Wachsmuth
zu Stößwitz gehörige Grundſtücke, als:

1) das daſelbſt belegene, unter No. 1 des
alten Brandkataſters und Hypothekenbu-
ches eingetragene Mühlengut, an Wohn-
haus, Wirthſchaftsgebäuden, 2 Mahl-
gängen und ſonſtigem Zubehör, wozu
pertinentialiter gehören:
a) ein Viertellandes Feld in Stößwi-

ter Flur,
b) ein Viertellandes Feld in derſelben

Flur, und
c) ein Viertellandes Feld in derſelben

Flur, nebſt einem dazu gehörigen Wie-
ſenfleckchen,

taxirt zuſammen auf 5850 20 10
2) folgende Wandeläcker in Klingöh-

rener Flur,
a) eine Achtel Hufe Feld im Magsfelde,

sub Nris. 37, 65 u. 115 des Flur-
buchs, taxirt 230 A 12 J 6

b) eine Viertel- Hufe Feld, sub Nris.
4994 und 245, ihid. taxirt 627

10 10c) eine Achtel-Hufe Feld, sub Nris. 42,
171 u. 173, ibid. taxirt 320 A und

d) eine Achtel Hufe Feld, sub Nris. 51,
101 und 204, ihbid. taxirt 274
10

zufolge der nebſt Hypothekenſcheinen und
Bedingungen in der Regiſtxatur zu Lützen
einzuſehenden Taxen, ſollen auf

den 12. Mai 1849 Vormits-
tags 9 Uhr

im Gaſthofe zu Stößwitz ſubhaſtirt
werden.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,
empfiehlt Bandagen jeder Art.

Berichtigung,
die Goldbergerſchen Rheumatismus- Ketten betreffend.

Da es nicht meine Abſicht geweſen iſt, durch Anzeige des Romershauſen-
ſchen galvano eleetriſchen BVogens den Abſatz dieſer G. Rheumatis-
mus- Ketten zu beſchränken, ſondern nur einer Verwechslung meiner auf wiſſen
ſchaftlichen Gründen beruhenden und zu wirklichen electriſchen Kuren beſtimmten Ap
parate mit dieſen und ähnlichen Machwerken vorzubeugen ſo verweiſe ich zur
Beantwortung der Anzeige des Hrn. General-Depoſitair Meiſe zu Als-
leben, in wie weit dieſelbe mich berührt, auf das Urtheil des Hrn. Prof. Ha-
Fenſtein im Goldnen Buch, H. 12. S. 114. Leipzig 1848, oder auf die
Schrift des Hrn. Dr. Romershauſen, „der einfache galvanoelectriſche Bogen
als Heil- u. Schutzmittel, nebſt Bemerkungen über vitale Electrizitaät. Halle 1849“
b. Heynemann. Jn beiden Schriften wird das Publikum über dieſen Gegenſtand
zureichende Belehrung finden.

Noch bemerke ich, daß ich gegenwärtig auch die vom Hrn. Dr. R. angegebenen
mehrgliedrigen galv. Bogen liefere, welche gegen rheumatiſche, gich-
tiſche und nervöſe Krankheiten, namentlich gegen Zahn-, Ohren- und
Geſichtsſchmerz, nervöſes Kopfweh 2e. als Heil- und Schutzmittel
vorzne wirkſam ſind.

ergleichen dreifache galv. Bogen mit Polen von Zink und
Silber 1 F.Dergleichen mit Polen von Zink u. Platin 1 15

galv. electriſche Bogen mit Zink- u. Silberpolen

Derſelbe etwas kräftiger mit Zink u. Platinpolen 25
Halle, d. 11. Januar 1849. Jul. Herm. Schmidt,

Mechanikus u. Optikus,
Steinſtraße Nr. 127.

Ganz billig zu verkaufen: Ein vor hieſigem Klausthor belegenes,
ein einfacher Schlitten, gut eingerichtetes Materialwaaren-Geſchaft
ein einfaches Schellengeläute, ſoll unter vortheilhaften Bedingungen ver

Magdeburger Straße Nr. 3. kauft e ſind bei genügender
e 77 Sicherheit zur UebernahmeSchellen und Glockengeläute nöthig. e

in verſchiedenſter Auswahl empfiehlt Nähere Auskunft wird große Ulrichs
Fr. Lange. ſtraße Nr. 40 ertheilt.

Holzauetion. Montag, den 15. Sonntag Concert in der Wein
Januar, früh 10 Uhr ſollen Stangen traube. Stadtmuſikchor.
und Reisholz von Ellern und Weiden,
auch ein Stück Tannen-Nutzholz, 21 Ellen F Goslaer Glocken und Schlit-
lang am Stamm, 2 Fuß ſtark, auf dem tengeläute in verſchiedener Auswahl em
Rittergute Dieskau meiſtbietend verkauft pſiel ylt 4werden. et F. Haagßengier,

Pulverhörner große Klausſtraße Nr. 898.
in großer Auswahl zu den billigſten Prei- Fe e eWMärf Jn ein Material un ommiſ-H. Ehlers, Märkerſtraße Nr. 405. ſionsg eſchaft einer freundlichen Stadt

Schlittengeläute, Thuüringens wird unter annehmbaren Be-
dingungen ein mit den nöthigen Vorkennt-
niſſen ausgeruſteter Jüngling Sohn bra-
ver und n n in die Lehreeſucht. erſelbe kann Oſtern d. J. ein-Ein gebildetes Mädchen ſucht unter den eten und wurde ſich der humanſten Be

beſcheidenſten Anſprüchen in einer Familie handlung und praktiſcher kaufmänniſcher
ein Unterkommen, woſelbſt ſie ſich allen usbildung zu erfreuen haben. Das Räa
häuslichen Geſchäften wie weiblichen Handarbeiten unterziehen wird; das Wünſchens Hoffmann Mertens in
wertheſte für ſie iſt eine freundliche Be-
handlung. Näheres alter Markt Nr. 576,
eine Treppe hoch.

mit und ohne Roßſchweife und Schellen,
in allen Nummern bei H. Ehlers.

Ein Ziegelmeiſter wird geſucht
A. Kuckenburg.
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Conſtitutioneller Club.
Sitzung Sonnabend,

1) Zeitereigniſſe; 2) Wahlprogramm.
den 13. Januar, im Kühlenbrunnen. Tagesordnung

Der Vorſtand.

Bad Wittekind.
Morgen, Sonntag, Nachmittag Unter-

haltungsmuſik; auch giebt es friſche Pfann-
kuchen.

Trotha, bei H. W. Preis,
heute, ſo wie jeden Sonnabend Nachmit-
tag von 2 Uhr an Unterhaltungsmuſik
von Geſchwiſter Drechsler. Abends
von 7 Uhr an auf dem hieſigen Rathskeller.

Sonntag, den 14. Januar, ladet zur
Schlittenfahrt und Pfannkuchenſchmaus er

gebenſt ein W. Weber
in Hohenthurm.

Die an einer hieſigen Kohlenhalde lie
gergebliebene dahier aufbewahrte
Pferdedecke kann der rechtmaßige Eigen
thümer gegen Erſtattung der Jnſertions-
gebühren wieder in Empfang nehmen bei

Friedrich Wilhelmsgrube bei Eisdorf
und Zſcherben.

dem Steiger Süß.

Meiſterei- Verkauf.
Eine in der ſchönſten Lage belegene

Meiſterei, mit der das landesherrliche Pri-
vilegium der Zwangs Gerechtigkeit verbun
den iſt und zu der eine ſehr große Anzahl
Ortſchaften gehoören, die der Meiſterei das
ſämmtliche gefallene Vieh unentgeldlich ge-
ben müſſen, ſoll ſofort für einen ange-
meſſenen billigen Preis, da der bisherige
Beſitzer aus dem Geſchäft ausſcheidet und
das Erbe ſeiner Frau, ein Landgut, über
nimmt, verkauft werden.

Kaufliebhaber wollen ſich bald bei dem
Beſitzer, deſſen Adreſſe in der Expedition
dieſes Blattes zu erfahren iſt, franco mel-
den. Unterhandler werden verbeten.

Jn dem voriges Jahr neuerbauten
Hauſe, Magdeburger Straße Nr. 6, iſt
die gegenwärtig vom Herrn Conducteur
Servatka bewohnte Parterre-Etage, be-
ſtehend aus ſieben Piècen, nebſt Küche,
Keller und Zubehoöor, mit einem Stuck
Garten, vom 1. April d. J. ab zu ver-
mieihen. Näheres in der Expedition der
demokratiſchen Zeitung.

Schneehauben,
womit man auf leichte Art Rebhühner
fangen kann, ſind zu haben bei Fr.
Schlüter, gr. Steinſtraße Nr. 86.

Jm Verlage von Eduard Trewendt
in Breslau erſchien und ſind in allen
Buchhandlungen, in Halle bei An-
ton, Gräger, Knapp, Mühlmann,
in der Schwetſchke'ſchen Sort.-Buchh.
(Pfeffer), in Erfurt bei Gebhardt,
Köörner, Muüller, Otto, in Nord-
hauſen bei Büchting, Foörſtemann,
Köhne, in Wittenberg bei Kol-
ling und Zimmermann zu haben:
Carlo, Mythologie der Griechen und

Roömer. Zur Unterhaltung und Beleh
rung für die erwachſene Jugend.
Wohlfeile Auflage. 8. broſch. 15

Nagel, E. Der Sternenhimmel
oder die Wunder im Weltall. Ein in-
tereſſantes Leſebuch zum Nutzen und
Vergnügen für Jedermann und beſon-
ders fur die heranwachſende Jugend
in den unteren Klaſſen der Gymnaſien
und höheren Klaſſen der Bürgerſchu-
len. Mit 17 lithographiſchen Tafeln.
2. Auflage. 8. broſch. 20

Sammlung deutſcher Gedichte
zum Vortrage fur Schuüler in höheren
SchulAnſtalten. Herausgegeben von
G. Geppert und G. Stütze. lr
Theil: enthaltend Gedichte fur Kinder
von 7--9 Jahren. 2. Aufl. 8. broſch.

3

Deſſelben Werkes 2r Theil: ent-
haltend Gedichte zum Vortrage fur
Schüler von 10--14 Jahren. 8. broſch.

7

Eine Kuh mit Kalb, Friesländer Raſſe,
weiß und rothfarbig, iſt fur 60 zu ver
kaufen in Gutenberg. Kunze.

n e

Das am Donnerstag ungunſtiger Wit-
terung wegen nicht gehaltene Wurſtfeſt
ſoll heute, Sonnabend, ſtattfinden.

Weiſe, Feldſchloößchen.

Bekanntmachung.
Sonntag den 14. d. M. ladet zum

Pfannkuchenfeſt, ſowie auch alle Tage zur
Stuhl- und Schlittſchuhfahrt ganz er-
gebenſt ein Haſſe in Böllberg.

Freiimfelde.
Alle Sonntage Geſellſchaftstag, Tanz

und friſche Pfannkuchen.

300,. 1500, 890, 500, 300 und
250 ſind auszuleihen durch den Actuar
Dancker, Schmeerſtraße Nr. 480.

GSebauerſche Buchdruckerei.

J Fuür Diejenigen, welche mir noch Geld
ſchuldig ſind, die Nachricht, daß Herr
Actuarius Kühne in Zoörbig von mir
Vollmacht hat, Zahlung zu empfangen
und in meinem Namen zu quittiren.

Brehna, den 11. Januar 1849.
H. von Lehmann.

Stadt- Theater in Halle.
Sonnabend den 13. Januar: Vorletzte

und Sonntag den 14. Januar: letzte
Vorſtellung der I Araber und
Maroecceaner.

Der ſtürmiſche Beifall, mit welchem
die außerordentlichen Leiſtungen derſelben
am Donnerstag von dem anweſenden Pu-
blikum aufgenommen worden und das ein
ſtimmige Urtheil daß eine ſolche Gewandt-
heit und Fertigkeit noch nie geſehen wor-
den, veranlaßt mich, das kunſtſinnige
Publikum der Umgegend beſonders darauf
aufmerkſam zu machen, da die Geſellſchaft
des Herrn Seid Ben Mohamed ſchon
Montag abreiſt und wahrſcheinlich nie wie
der dieſe Gegend berührt.

Dienstag den 16. Januar: Zum erſten
Male: Prinz Eugen der edle
Ritter, romantiſche Oper in 3 Ak-
ten von G. Schmidt.

Bee eFamilien- Nachrichten.
Todes- Anzeige.

Unſere liebe freundliche Helene nahm
der liebe Gott heute früh 21 Uhr nach
langen ſchweren Leiden zu ſich. Wir bit-
ten um ſtille Theilnahme.

Halle, am 12. Januar 1849.
C. F. Heynemann und Frau.

reren —D

Todes- Anzeige.
Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief ſanft

und ruhig nach langjahrigem Bruſtlei-
den meine treue und gute Gattin im
noch nicht vollendeten 53ſten Lebensjahre.
Dieſes allen hieſigen und auswartigen
Freunden und Verwandten ſtatt beſonde-

rer Meldung zur Nachricht, und bittet um
ſtilles Beileid

Halle, den 12. Januar 1849.
A. F. Kohl, Lohgerbermeiſter.

Todes- Anzeige.
Am Donnerstag verſchied nach langem

Krankenlager an der Lungenſchwindſucht
meine geliebte Frau, Eliſabeth Ste-
phan, in einem Alter von 28 Jahren.
Tiefbetrubt widmet dieſe traurige Nach-
richt allen Freunden und Bekannten

Halle, d. 12. Januar 1849.
Carl Stephan, Schloſſer.



Beilage zu Nr. 10 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend, den 13. Januar 1849.

J

Bekanntmachungen.
An die Bewohner des Saalkreiſes.

Jhr biedern Bewohner eines Kreiſes, der ſeit 1680 dem
Hauſe der Hohenzollern angehort, der zu den Schlachten, wo
Preußenblut floß, von Mollwitz bis Belle Alliance, ſeine beſten
und kraftigſten Söhne ſandte, laßt Euch von Einem, deſſen
Vorfahren ſeit mehr denn 120 Jahren im Kreiſe wohnen und
der ſein Vaterland mit glühendem Herzen liebt, jetzt kurz ſagen,
welche Männer Jhr zu Wahlmaännern und dann zu Deputirten
wahlen müßt.

1. Wahlt Solche, die es mit Preußen redlich meinen,
denn nichts wird aus Deutſchland, wenn Preußen nicht auf
leuchtender Warte ſteht. Weg jetzt mit aller Deutſchthümelei,
ſie hat unſer Vaterland an den Abgrund gebracht, um uns
den Republikanern oder den Ausländern in die Hände zu lie-
fern. Eine Menge armſeliger Abenteurer aus allen deutſchen
Kleinſtaaten, die keine andere Landesgeſchichte haben, als von
der Furſten Roſſen, Hunden und Dirnen und denen es darum
eine Luſt war, das ruhmreiche Preußen in den Staub zu tre-
ten, ſie ſchwatzten von deutſcher Einheit und wühlten, um die
Bande zwiſchen uns und unſerm Fürſtenſtamme zu zerreißen.
Sehet Euch um, alle Hauptwühler ſind Auslaänder, Juden oder
ſolche zwieſchlächtige Preußen, denen unſere ruhmvolle Vergan-
genheit ein Greuel, der Aufſchwung 1813 15 eine Poſſe iſt.

Alle Wuühler ſind keine Preußen, entweder, wie Uhlich und
Rawald, Auslaänder oder ſolche Preußen wie die Stockmann'-
ſchen bei Bibra, d. h. geſinnungsloſe Neupreußen, die ſich in
die Ehre, einem ruhmvollen, großen Volke anzugehoören, in ih-
ren armſeligen und bettelhaften Kleinſtaatsgeluſten gar nicht
finden können. Darum wählt hochherzige Patrioten,
Preußenfreunde, denn mit Preußen und keinem andern
Lande der Erde haben wir es jetzt zunächſt zu thun.

2. Wählt Ehrenmänner! keine Schwindler, Lügner,
Banquerotteurs, Spieler, Verſchwender und Tagdiebe keine,
die untauglich ſind im Amte oder Berufe, deren Hausweſen
zerrüttet iſt! Wendet Euch von denen, die durch Verſprechun-
gen, namentlich auf Unkoſten Anderer, Euch gewinnen wollen.
Das ſind jetzt die gefährlichſten Leute, die haben uns allezeit
Wind geſäet und Sturm haben wir jetzt geerntet. Dazu ge-
hören jene nutzloſen Abgeordneten, die ihr Mandat als Melke-
kuh betrachteten und eine Komodie aufführten, die ſie, als vom

Volke ausgepfiffene Komödianten, miſerabel zu Ende geſpielt
haben. Wahlt daher Ehrenmänner! Als Deputirte vor
Allen den tüchtigen und kräftigen Dr. Eckſtein, dann z. B.
Wucherer, Jacob, Keferſtein u. ſ. w.

3. Wahlt Manner, welche die gegebene Verfaſſung aner
kennen. Unrecht war es, daß man das Miniſterium Branden-
burg ſo maßlos anfeindete; wer von den Beſſern es gerhan,
ſchämt ſich jetzt. Jn allen jenen Mißtrauens- Adreſſen war viel
Bosheit und Unverſtand, doch auch genug Achſelträgerei und
Uebereilung. Die jetzigen Miniſter haben durch ihre Selbſtver-
leugnung, durch ihren wahrhaftigen Preußenmuth das Vater
land gerettet, mögen ſie ſonſt ſein, wie ſie wollen. Sie haben
in heißer Breſche geſtanden, das hätte man eher erkennen und
nicht, wie ſogar Magiſträte und wohlgeſinnte Clubs, in den
Gaſſenlärm zaäher Demokraten und Anarchiſten einſtimmen ſol-
len. Alle jetzigen Miniſter verdienen den Dank des Vaterlands;
Preußens Geſchichte wird ihrer gedenken die Gegner, wie z. B.
die Magdeburger Vierlinge (Unruh, Uhlich, Pax und Weichſel)
wird Niemand nennen. Jene Männer des Rettungsminiſte-
riums müßten alle zu Deputirten gewählt werden. Wir wol-
len es nicht unbeachtet laſſen, daß der ſeiner freien Anſichten
wegen acht Jahre hindurch zurückgeſetzte Hr. von Ladenberg un
ſerm Saalkreis durch ſeinen Weinberg bei Halle angehört.
Wählt daher keine Gegner dieſes wahrhaft preußiſchen Miniſte
riums und mithin der gegebenen Verfaſſung. Wahlt Keinen,
der das Wort Vereinbarung zur Aufwühlerei benutzt.
Freund! Wenn Du ein vermogender Mann, um Deines Kin-
des Wohlfahrt zu berathen, einen Familienrath berufſt und
räumſt dieſem einen Theil Deiner vaäterlichen Rechte in dieſer
Berathung ein, der geht aber damit um, Dich Deiner vaäter-
lichen Gewalt ganz zu berauben und Deines Kindes Erbe an
ſich zu ziehen, wirſt Du ihn nicht alsbald zum Hauſe hinaus-
jagen Jch meine nun, Du ſeieſt der Konig, das Kind unſer
Volk, der Familienrath jene treuloſe Volksverſammlung.
Alſo wählet Maänner, die dem Koönig beiſtimmen in der Ver-
leihung der Verfaſſung, die die freieſte iſt in allen vernunftigen
Ländern der Erde. Waählet Männer, die mit einem Worte an
den erſten Artikel in dem preußiſchen Volkskatechismus glauben,
der da lautet: Mit Gott, für König und Vaterland!

Ein freiſinniger Mann.
e

Schlitten-Verkauf.
Zwei Schitten nebſt Glockengeläute ſind

zu verkaufen bei empfing
el Holſt. Auſtern en

Eine Amme wird geſucht Nr. 395.

Carl Kramm. Geſunde Ammen koönnen ſich melden
C. Kloſe, Sattlermeiſter,
kleine Klausſtraße Nr. 916. Große Jtal. Maronen, Telto-

bei Friederike Kohlſchreiber.

Mit guten Atteſten verſehene Kochin
nen, Haus und Kindermädchen finden
ſogleich oder zum 1. April einen guten
Dienſt durch Friederike Kohlſchrei-
ber, gr. Steinſtraße 177.

Turnverein.
Ungünſtiger Witterung wegen bleibt

der Turnſaal bis auf weiteres geſchleſſen.
Jm Namen des Vorſtandes

Schilbbach.

wer Rübchen, große Rügenwalder
Gänſebruüſte, beſte Braunſchweiger und
Gothaer Servelatwurſt empfiehlt

Carl Kramm.
Sehr fette feinſchmeckende holländ.

Heringe, à Stück 9 und l Y.
Beſte ſchott. Vollheringe, à St.

4, 6 und 8 H. in Tonnen und Schocken
billiger, empfiehlt

Die Heringshandlung
gr. Ulrichsſtraße Nr. 70.

Schellen u. Glocken
Gelaute

ſo wie Schellen und Glocken zum Wie-
derverkauf in größter Auswahl empfiehlt

Gottſr. Lindner,
große Steinſtraße Nr. 1238.

Ein gut gehaltenes Forte-Pino von
Mahagonyholz iſt wegen Mangel an Raum
billig zu verkaufen. Näheres ertheilt H.
Kretſchmann, Brüderßraße Ni. 221.
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Wahlangelegenheit.
Die Zeit nahet heran, wo es ſich zeigen wird, ob in der Bruſt der Urwähler ein Herz für des Vaterlandes Wohl ſchlägt,

ob ſie ein ſtarkes cenſtitutionelles Preußen und ein einiges, machtiges Deutſchland wollen! Jn den Wahlen liegt Preußens,
liegt unſer Aller Geſchick!

Zwei Parteien haben ſich gebildet: Die eine will, daß der erſte Akt der National- Verſammlung der ſei, die vom Könige
erlaſſene Verfaſſung vom 5. December 1848 vorbehaltlich der Reviſion anzuerkennen, während die andere verlangt, daß die Ver
faſſung zuvor in allen Punkten berathen, oder gar ganz verworfen werde.

Siegt die letztere Partei, ſo iſt an eine ſchleunige Feſtſtellung der innern Verhaltniſſe, an Ruhe und Vertrauen nicht zu
denken der Handel kann nicht erbluhen, die Nahrungsloſigkeit der Zeit wird immer weiter um ſich greifen ſchon jetzt iſt na
mentlich in unſerer Hauptſtadt der Werth der Grundſtücke ſo geſunken, daß Häuſer, welche vor zwei Jahren 30,000 ge-
koſtet haben, vor Kurzem fur 6000 erkauft worden ſind. Fuür die arbeitende Klaſſe werden die Quellen mehr und mehr
pan dem Handwerker müſſen die Abnehmer fehlen, und die Verzweiflung wird zur Anarchie, und damit zu jedem Ver

rechen treiben.u uns in ſolchem Zuſtande der Noth, der Uneinigkeit das Ungluck, von einem auswartigen Feinde angegriffen zu wer-

den, ſo dürfte ſich unſer Schickſal leicht vorausſehen laſſen!
Darum müſſen alle Gutgeſinnten zuſammentreten und wie Ein Mann fuür die Wahl ſolcher Deputirten bemüht ſein,

welche die freiſinnige Verfaſſung vom 5. December 1848 unumwunden anerkennen, welche mit aller Kraft dahin ſtreben,
daß Handel und Gewerbe erbluhen, daß landwirthſchaftliche und Arbeiter Verhältniſſe gehoben werden, und welche ihre
ganze Thätigkeit auf die Reviſion der Verfaſſung und auf die, jene Verhältniſſe regelnden Geſetze richten.

Der in Halle vorherrſchende patriotiſche Sinn laßt zwar hoffen, daß ſich die allergrößte Zahl der Urwahler ihres hohen und
wichtigen Berufes bewußt iſt, deſſenungeachtet hat es eine Anzahl hieſiger Bürger aus allen Standen, welche ſich zu dem Pro-
gramme des Wahlcomités für den Regierungsbezirk Merſeburg bekennen, in einer Verſammlung vom 9. d. M. für angemeſs
ſen erachtet, in den Unterzeichneten einen Ausſchuß zu ernennen, welcher vorzugsweiſe den Zweck hat, durch offentliche und Pri-
vatbelebrung Wahlen in dem ebengedachten Sinne herbeizuführen.

Mitbürger, vor Allem fordern wir Euch, die Jhr es gut mit unſerer Vaterſtadt und unſerm Vaterlande meint, auf, Jhr
wollet Euch bei den berorſtehenden Wahlen betheiligen. Eine ſiebenmonalliche Erfahrung hat uns gelehrt, daß in einem politi-
ſchen Staate nichts ſo verderblch wirkt, als Gleichgültigkeit und Lauheit: eine kleine Zahl von Männern hat uns geknechtet,
weil ſie unter ſich einig und weil ſie rührig war. Laßt uns den von uns begangenen Fehler wieder gut machen, laßt uns
in dem guten Zwecke einig zuſammenſtehen, ein Jeder wirke in ſeinem Kreiſe, bei dem Wahlakt möge kein Bürger vermißt
werden, und die gute Sache muß ſiegen.

Halle, den 11. Januar 1819.
Das Wahlcomité fur die Stadt Halle.

Brauer sen. Kaufmann. Degenkolbe, Rentier. Eiſentraut, Kaufmann. Flöthe, Kaufmann. Fritſch, Kauf-
J. G. Jonas, Jnſtrumentenmacher. Jeke, Tiſchlermeiſter. Carl Keller, Bottchermann. Graf, Tiſchlermeiſter. ſtmeiſter. Kloſe, Fabrikant. W. Krauſe sen., Schieferdeckermeiſter. Kreutzberg, Maurer. Friedr. Kuſtner, Müh-

lenbeſitzer. Mende jun., Mehlhändler. Nebert, Fabrikant. Ed. Pax, Schuhmachermeiſter. Politz, Kaufmann.
W. Sachß, Wundarzt. H. Schönberger, Pedell. F. Schulze, Gaſtwirth.

P. A. Trappe, Maurermeiſter.Stricetzel, Tiſchlermeiſter.

W W ur e a e e re e v C CGeprägte Medaillen
C auf denkwürdige Ereigniſſe der neueſten Zeit, in Silber, Bronce und Zinn, wie ſie die Kunſt und Jnduſtrie größeren
Städten Deutſchlands in ſchönſter Auswahl bereits längſt boten, haben bis zum Anfang des vorigen Jahres, wo die, auig
die unter Noth und Sorgen verlebte theuere Zeit, gepragte Erinnerungs-Medaille von hier aus in vielen Tauſend Exempla
Kéren im Jn und Auslande verbreitet wurde, in unſerer Stadt noch keinen Eingang gefunden. Jch habe mich daher, viel
C ſeitig von nah und fern dazu auſgefordert, entſchloſſen, einen Verlag ſolcher trefflich ausgeſtatteter Kunſtgegenſtände, welche
in Berlin, Wien, Augsburg und München gepragt ſind, zu übernehmen, und indem ich dieſelben zur geneigten Beach-5
Eötung empfehle, bin ich überzeugt, daß der Freund der Kunſt ſowohl als der Numismatiker, nicht minder aber auch alle
9e diejenigen, welche nach einem ſchönen, paſſenden Feſtgeſchenk, einem Pathen oder Confirmationsgeſchenk u. ſ. w. ſuchen

NRiemer, Juſtiz-Kommiſſarius.
Schumann, Schkmiedemeiſter.

Zzin einer großen Auswahl und durch ſehr billige Preiſe Befriedigung finden werden. 9
n Unter den bei mir zur Zeit zu haben den Denkmünzen befinden ſich unter andern 7
Co die Trauerdenkwünze auf die Ermordung des Generals v. Auerswald und des Fürſten F. v. Lichnowsky; vier Denk

münzen auf die deutſche Reichsverſammlung; zwei auf den Reichsverweſer, Erzherzog Johann von Oeſtreich auf dent
9 Präſidenten der Reichsverſan mlung, H. v. Gagern auf Schleswig-Holſtein auf das A4te Jubelfeſt der Buchdrucker 9

kunſt in Mainz; auf den öſterreichiſchen Feld marſchall, Grafen J. v. Radetzky; auf den Papſt Pius IX.; auf den
e Kölner Donbau; auf den Ludwigs- Canal auf die Walhalla; auf die Säcularfeier der Augsburgſchen Confeſſion
42 auf das Bad Kiſſingen auf verſchiedene Uebungslager den Bamberger Dom auf Ludwig, König von Baiern; auſ

Albrecht Dürer Dr. Paulus ron Droeſte-Viſchering, Erzliſchof von Köoln; auf Weihgeſchenke fur Katholiken auſ
9 den Tugendbund; auf Eiſenbahnen; Jubiläen Sängerfeſte; Wallfahrten u. ſ. w. et
4 Halle a. d. S., den 1. Januar 1819. Louis Haaſe, eam Moritzthor Nr. 2022.
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Gebouerſche Duchdruckerei,
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